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Der neue Schweizerische Republikaner.

Herausgegeben von Escher und Usteri.

Freytag, den 6 Merz iZoi. Viertes Quartal. Den 15 Ventôse IX.

Gesetzgebender Rath, 7. Febr.
Fortsetzung.

Folgende Gutachten der Finanzcommißion über Na-
tivnalgiilcr - Vcrkàuffe im Canton Leman werden in
Berathung genomine» :

Distrikt Morsee.
1) ^pple8, en Voilapra?:, 1/9 Inch. Grund-

stück: geschäzt 40, verkauft 81, vorgelöst 4» Fr.—
Weibelmättchen; schlechtes Land.

2) ápple8, eu 1/9 Juch. Grundstück:
geschäzt 40, verkauft 41, vorgelösl » Fr. — Eben-

falls schlechtes Land.
z) ft,pple8 tous le IVle8red, 1/2 Juch. Wiesen:

geschäzt 90, verkauft 259, vorgclöst 169 Fr. — Wei-
belmatte; schlechte Wiesen.

4) ?rêverenAL8, à la lVlmZarile, j/4, 1/6
Juch. Reben: gesch. 490, vcrk. 452, vorgel. 2 Fr.
Mittetwästiger Abtrag; Mangel an Erde.

5) I.0na/ und Llpauettes en Lroix, 9/4,
1/8, l/16 Juch. Reben: geschäzt 975, verkauft 892,
vorgelösl 177 Fr. — Schlechter Zustand. — Hier ist

ein Rcchnungsfchler. Entweder ist die Schätzung oder
das Vorgclöste um 100 Fr. grösser als angegeben;
was dann auch in der Hauptsumme einen Unterschied
macht.

6) l/onav, su ViAny, r 1/2, i/g Juch. Reben:
geschäzt 1900, verkauft 2515, vorgelöst 1219 Fr. —
Schlechter Zustand; leichtes Land.

7) Ebendastlbst : 1/4 Juch. Reben: geschäzt 800,
verkauft 1671, vorgelöst 871 Fr. — Srciuichtes,
Zum Theil unfruchtbares Land.

8) lâay, en (?reve'/re8, 1/2, 1/8 Juch.
Reben; geschäzt 979« verkauft 9;», vorgelösl >96 Fr.
Schlechtes Land; zum Theil unter Wasser.

9) I.0NS7, en Ckavent, 4 Juch. Grundstück:
geschäzt looo, verkauft 2002, vorgelöst 1002 Fr.—
Schlechtes Land; wenig Abtrag.

Unter den zur Ratifikation vorgeschlagenen werde»
folgende vermißt, deren Versteigerung bewilliget worden:

r. àpple8, L8 prà clés Narcliel, i/s Juch.
Wiesen, geschäzt 80 Fr.

2. ^,pple8. à la Loleta?, 1/2 Juch. Land,
geschäzt 90 Fr.

9. lâay, en (Zreve/re8. s Juch. Reben und
Wiesen: gesch. ?<-» Fr.

4. 8c>u8 ^.ona/, 1/4 Juch. Wiestn, geschäzt

loo Fr.
Von der Finanzcommißion wird angerathen, die von

der Vollziehung vorgeschlagenen Käufe zu ratificiren.
Der Rath genehmigt diesen Antrag.

Distrikt Lausanne.
1. Haus und Baumgarten zu Lausanne, au petit

Lliateau, 19/12 Juch.: geschäzt 4000, verk. 424s,
vorgel. 240 Fr. — Pachtzins 120. zoo» Réparai.

2. Ln KouZilnel, bey Lausanne, 8 Ouvr. 9/12

1/2 Neben: geschäzt 2900, verkauft 962;, »orgelöst

ii2z Fr. —> Geringer Abtrag; Erneuer.

9. Ln Villar8, bey Lausanne, 2 9/4Ouvr. Reben:
geschäzt 950, verkauft 701, vorgelvst 191 Fr. —
Schlechte Reben, ohne Abtrag.

4. LuLontiZnv, bey Lausanne, 10 Ouvr. Rt«
den: geschäzt 2900, verkauft 429», vorgel. 1790 Fr.
Geringer Abtrag; Erncuer.

9. Ebendaselbst, 12 9/12 Ouvr. Reben: geschäzt

9000, verkauft 449->, vorgelöst 149° Fr. — Gcrin«

ger Abtrag; Erneuer.

6. Gleicher Ort, 2 1/2 Ouvr. Reben: gesch. 629,
vcrk. 1006, vorgel. 981 Fr. — Geringer Abtrag.

> 7. 8ut HIontbenou, bey Lausanne, » ,/;Ouvr»
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Reben: geschäzt 400, verk. 55?, vorgel. >5; Fr. —
Guter Verkauf.

8. Rn ^uriZo? bey Lauf, 5 Ouvr. 4/12 1/2 Re-
ben: geschäzt 1600, verk. 2750, vorgel. -150 Fr.—
Mittelmäßiger Abtrag.

9. Gleicher Ort, 8 Ouvr. 10/12, 1/2 Reben: ge.
schäzt zooo, verkauft 4562, vorgelöst 1562 Fr. —
Mittelmäßiger Abtrag.

10. Derrière LourZ bey Laus., 1 ; Ouvr. Reben:
geschäzt 550?, verlaust 1091;, vorgelöst 441; Fr.—
Sehr wohl verkauft.

11. Devant les Noukns bey?uliv, 1/4 und
1/8 Inch. Reben:'geschäzt 900, verk. rooz, vorgel.
ic>z Fr. — Vernachläßegte Reben.

12. Gleicher Ort, z/4 Iuch. Reben: gefch. 1800,
verkauft Z4Zo, vorgelöst rSzo Fr. — Vernachiäßigt;
geringer Abtrag.

iz. Gleicher Ort, z/4 Iuch. Reben: gefch. 1500,
pert. ?z6o, vorgel. 5 So Fr. — Geringer Abtrag.

14. àx V^näettes bey?ull)e, 1 1/4, 1/24

Inch. Roben: geschäzt zooo, verkaust 5800, vorgelöst
2800 Fr. — Kleiner Abtrag.

15. á la Drncke bey Rullv, 5/4, ,/zs m:d
1/48 Iuch. Reben: geschäzt 2000, verkauft zzoo,
vorgelöst izoo Fr. — Kleiner Abtrag.

16. Ln Dkantanrerlox bey ?uI1v, z/4, 1/9

Iuch. Reben: geschäzt 1750, verkauft 2401, vorgel.
«;r Fr. —Kleiner Abtrag.

17. Ln kenalecke bey 2/z, ,/s, i/z2
Iuch. Reben: geschäzt 2240, verkauft 422z, vorgelöst

197z Fr. — Weniger Abtrag.
18. Gleicher Ort, 2/;, i/s, i/z2 Iuch. Reben:

geschäzt 2240, verkaust Z460, vorgelöst 1210 Fr.—
Weniger Abtrag.

19. Vers à boulins bey ?nll)r, ,/z, ,/is
Iuch. Reben: geschäzt-rooo, verkauft izzo, vorgelöst

z-z« Fr. — Wenig r Abtrag.

20. Ln Racketta? âeiîous bey RuR/ i 1/2

Iuch. Reben: geschäzt zzoo, verkauft z401, vorgelöst

Fr. — Geringer Abtrag ; Neparat- einer Mauer. —
Duport war der einzige, der auf tieft Reben gedo-

ten hat; und auch verstückelt wollte Niemand darauf
bieten.

Unverkauft bleibt nichts in diesem Distrikt..

Die Finanzcommißion glaubt, daß zu allen diesen.

Veräusseruugen die Ratifikation ertheilt werdet! sollte.

Der Rath genehmigt diesen Antrag;.

Distrikt R y ft hak.
Rutry, à la 'lake/re, 10, 1/2, i/.zOuvr.

Neben : geschäzt 4400, verk. Sz4i, vorgel. 1941 Fr. —
Scheinen wohl verkauft.

2. a. Rutr?, en lanta?, z/4 Iuch. Reben.
Nicht verkaust. Ward kein Bot darauf gethan. Scheinen
um Fr. 2400 zu hoch geschäzt zu seyn, da sie erneuert
werden müssen. Man biete an Fr. 1800.

2. b. Rutry, enLrocket, 9 KM 7 — 6 Re.
ben: Nicht verkauft. Schätzung zgoo Fr. Höchstes
und einziges Bot Fr. z8--e. Da es nicht zum Vcr.
kauf vorgetragen wird, so scheint es, daß derselbe

mißrathcn worden.

z. Rutr?» en Alontaneyre, 2 ;/; Ouvr. Re«

ben: geschäzt rooo, verkauft iooz, vorgelöst; Fr.-»
Geringer Abtrag; schlecht gehalten; Erblehen, woman
die Pacht nicht ändern könnte.

4. Rutr/, enLkamaley, z Ouvriers Reben:
geschäzt 1200, verkaust 1207, vorgelöst 7 Fr.->
Gleich wie oben.

4. I.utr^, à la loKaire» KM z-4 Reben:

Nicht verkauft. Schätzung Fr. 2000. Höchstes Bot
Fr. 2421. Ist in gleichem Fall wie N. 2 b., wvrü,
der fich wegen des Mehrwerths zu verwundern ist.

6. Vilîette, à la Larberonna?, 4 1/4 Omr.
Reben: geschäzt 2400, verkauft 2760, vorgel. 2So Zr.

Ziemlich wohl verkauft.

7. — au Dran kicket, 1 i/z, ,/z Ouvr. Rc,

ben: geschäzt 640, verk. 1021, vorgelöst z?lFr. —
Wohl verkauft.

8. — en Irellevent, i 1/2, ,/g Ouvr. Re»

ben: geschäzt 740, verkauft 800, vorgelöst 4oFr. —
Scheinen ihren Werth erreicht zu haben. — Auf dem

ersten Etat war nur 1 1/2 Ouvrier angegeben worden;

daher geringe Schätzung.

9. Gleicher Ort, 1 Ouvr. Reben: geschäzt 700,.

verkauft 711, vorgel. 11 Fr. — Wohl verkauft. —

Auf dem ersten Etat war irrig 1 2/z Ouvrier enthalten

gewesen; daher geringe Schätzung.
10. Gleicher Ort, 2/, Ouvr. Rehen: geschäzt z<>°,

verk. zoi, vorgel. 1 Fr. — Ziemlich wohl verkauft.—

Mf dem ersten Etat waren diese Reben zu r 2/; Oil-

vrier angegeben und demzufolge zu Fr. 700 geschäzt.

Bey eingesehenem Irrthum ward die Schätzung auf

Fr. zoo heruntcrgeftzt. Der Ersteigere? scheint einer

der Reblcute zu seyn; wenigstens trägt er den gleiche»

Namen.

r i. Ckenaux, au Ms? 2/z Ouvr. Rebe»"



geschäzt 5Zo, verkauft 441, vorgeköst 101 Fr. —
Ziemlich wohl verkauft.

I-. au Llos kuclrin, z 4/4 Ouvr. Re-
be»: geschäzt -87;, verkaust 195z, vorgelöst 78 Fr.
Scheinen wohl verkauft.

— eu Larillet, 4 1/12 Ouvr. Reben: ge.
schàzl 2000, verkaust 4621, vorgelöst 1621 Fr, —
Scheinen wohl verkauft.

14. — eu s'encre, r 1/, Ouvr. Reben: ge-
schäzt 650, verkauft 10S6, vorgelvst 4»s Fr. — Schei»
ne» wohl verkauft.

15. irpelses, eu Lalamin, 2 Ouvr. Neben:
geschäzt ivoo, verkaust 120z, vorgelosr 20z Fr. —
Scheinen wohl verkauft.

16. — en Lreyva Vers, 6 Ouvr. Neben und
4Ouvr. âe?1uuefte: gesch. 4200, verk. 4801, vorgcl.
ZSoi Fr. — Scheinen sehr wohl verkauft. '

Etwas auffalleud ist es, daß bey der ersten Steige-
wng auf die grössere Halste der zu verkaufenden Stücke
gar kein Bot gethan worden ist. Uebcrhaupt ist auch
hier das Vorgelöste bey den meisten Reben unbedeu-
iend klein.

Unverkauft sind ; Stück Wiesen in der Gemeinde
Ct. Saphorin von Fr. zgoo Schätzung.

Die Finanzcommißion räth die Ratifikation sämtlft
cher dieser Grundstücke an.

Der Rath genehmigt diesen Antrag.

Distrikt Jfserten.
1. Ln Geyre, ein Garten, 1/6 Iuch. : gcschäzt

400, verkaust 550, vorgelöst 250 Fr. — Sey dem
Ansehen nach wohl verkauft ; die Nutzung habe aber dem
Zöllner gehört.

2. Ls 8e)'torees, 5 Iuch. Wiesen, um Fr. 1Z2
derliehen: gcschäzt 4400, verk. 4120, vorgel. 820 Fr.
Geben schlechtes Futter.

Unverkauft.
rröx le ?ont à la plaine, ein kleines Wohn-

bewach: geschäzt 200 Fr.
I» Lkavaimes eine Behausung : geschäzt 2000 Fr.
B. G. In der Hoffnung, es seyen diese Güter zu

àm wahren Werth gekommen/, kann Ihre Finanzcom-
wißion die Ratifikation ihres Verkaufs nicht mißrathen.

Der Rath genehmigt diesen Antrag.

Distrikt V ivis.
2" der Gemcind Vivis; ?ra?i soit Rouve-

Wiesen und Hand, 20 i/s MannwerkFr. 8r :

gesch. 1600 —Erlös -6eo — Ueberschuß 50 Fr. Un,
fruchtbar, und der Ueberschwemmung ausgesezl.

2. Glieneve^res, Reben 5 i/, 1/4 Massiv. :
gesch. 1400 — Erlös 4474 — Ueberschuß 197; Fr.
Bedarf Erneuerung.

Ls à lieux, Reben: 1 1/4 1/4 Mannw.:
gesch. 464 — Erlös — 600 — Uederschuß 246 Fr.-
Leichter Grund.

4. Ls clits lieu^, Reben: ; 1/12 Mannw. : gesch..

615 —-Erlps 1474 — Ueberschuß 760 Fr. Mit allen
Stöcken bcstzr.

5. Ls à lieux, Reben: g 4/4 Mannw. : gesch.-

787 — Erlös iZ4o — Uederschuß 55; Fr. Leichtes
Grund.

6. Ls Greäeiles, Reben: 1 4/12 Manw. : gesch.

42? — Erlös 750 — Uederschuß 425 Fr. Gleiches Ver-
halting.

7. In der Gemeinde läatour: Ln paraclis soit
Glos ä'ftuborme äellous, Reben: z i/-2 Manw> :
gesch. 925 — Erlös 1220— Uederschuß 29; Fr. Leich,
lcr Grund gering in Abtrag.

8. à même lieu, Reben: iosl2 Maiuv. : gesch.

24« — Erlös 404 — Uederschuß 154 Fr. Dem vorigen-
gleich.

9. Lrêt Kicliarä Reben : 1/2 Manw. : gesch.-

1980 — Erlös 2i6o — Uederschuß,8-> Fr. Abgelegen.

>0. In der Gemeinde Llone^r : Ln Gor soit öu-
ticarcl: 21 2/1 Mannw. Reben und Wiesen: gesch.

4500 — Erlös 5520 — Ueberschuß 1020 Fx. Schlecht
und kostbar im Unterhalt.

11. In der Gemeinde Clären s: Wohnung nebst

wirthschastlichen Gebäuden und 4 Mannw. Wiesen",
gesch. 1000 — Erlös 2250 — Uederschuß 1250 Fr.-
Große Unterhaltung.

12. Lnl<omanel, Ncbland: ;<5 Mamv. : gesest.

8640 — Erlös - i 500 — Uederschuß 2860 Fr. All und'
der Hcerdentführung auSgesezt.

14. In der Gemeinde LorKer: Zn?lan ckelkou«,,
Reben: 4 2/; Manw. : gesch, noo — Erlös 1444
Uederschuß 445 Fr. Reden u. Mauer födern Erneuerung:-

(Die Fortsetzung folgt.)

Kleine Schriften.
Zur la 8mtîs à la fin ck àkmtièmo Ziàcìv. à- l.««evià

Igor. 8. S. 204.
Es ist dieß das große Meisterstück, auf welches sich)

die Federatisten beruffen, wenn man es wagt, die-'

Liberalität ihrer Grundsätze zu bezweifeln 4 m.m vrrst-
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chert auch, cs stehe dkfe Schrift in den Boudoirs
der Damen und Herren zu, die in ihren müßigen

Stunden an der Wiederherstellung der alten Eidsge-
nessenschast ardeilen, in nicht geringem Credit

dieser Art von Cclebrität ist sie in der That sehr ge,

eignet: ihre prätenstsnsvollc Ziererei) sängt gleich auf
dem Titel an, wo der bedeutungsvolle Druckorl

Làneville sie ist bey Züßli in Zürich gedrukt an.

zeigt, auf welchem Theater der Vf. seinen Einguß spie,

lcn zu lasse» gedenkt. Die Schrift selbst ist eigentlich

die sehr vollständige Sammlung aller politischen Auf.
sätze die der Vf. während der Schweizer. Revolution,

My verschiedenen Veranlassungen niederschrieb, und die

vielleicht einiges momentanes Verdienst haben mochten,

des Aufbehaltens aber schwerlich werth waren.... Mit
weicher Sündflut von Büchern würden wir üderfchwcmt

werden, wenn nach diesem Vorbilde, Jeder der während

der Revolution Au sätze oder Denkschriften irgend einer

Art zu verfassen veranlaßt ward dieselben nun in voll-

ständigen Sammlungen der Nachwelt überliefern wollte

In der Vorrede thut sich der Vf. großes darauf zu

gute, daß er zu Anfang 9« so vieles vorausgesagt habe,

was dann später erfolgt ist : Es bedarf in der That einer

hohen Dioinationsgabe, um, wenn man ein Haus in

Klammen stehen sieht, den Aschenhaufen vorauszusehen.

Man findet also hier S. 1 — ; ' Bemerkungen

über den 98ger Entwurf einer helvetischen Staatsver.
fassung. (S-?2 — 9!) Ueber die Lage der Schweiz

«m Anfang des Jahrs l8--c>. Diese, erst besonders, und

dann in der Höpfnerischen Monatschrist gedrukte, in

deutscher Sprache als von Decan Ith, in französischer

als von Heinr. Meister herrührend, herumgebotene

Abhandlung, ist schon früher in unsern Blättern (S. 66g)

angezeigt worden. (S. 92 — 114) Lobpreisende An,

zeige von Nàr-à.Laà bekannter Schrift über die

Revolution der Schweiz. (S. -i? — 162) Ueber die

Entschädigungsbcgchren sogenannter Zürcherpalrivten

gegen dieehmalige Znrchcrregiecung. S. -6; — -32
Versuch eines Consticnlionsentwurfs für die Schweiz.

Drcyzchn bis fünfzehn Cancone, sollen jeder z Deputirte

zu einem permanenten Congrcß senden, der sich selbst

ergänzt. In den Cantonen sind souveraine Räthe, die

sich auch selbst ergänzen, so jedoch, daß sie an einen

Vorschlag der Distrikte.gebunden sind, wo dann für jede

vacante Stelle jeder Disir.z Candidate» vorjchlägk.i.Man

steht, daß die Städte - Regierung auf diese Art nicht

übel eingeleitet fegn würbe.) Das Ganze ist so mangel-

hastmtd vag, daß man, wie mit alle» Föderativ-Verfas-

fmigea für die Schweiz, die Rcc. biödahin zn Gesichte

kamen geradehin damit machen kann, was man will,
versteht sich jedoch nichts vernünftiges. (S.
-81—89) Brief an einen Freund, der den Vf. auf«

foderte, an einem politische» Tagblatt Theil zu nehmen.

(S. lz>-> — 20?) Gespräch zwischen den beyden Damm
Heutelie und Raftonie. Ein über alle Massen geschmak.

loses Produkt. u.

A n z e i g e.
Eine Gesellschaft helvetischer Bürger, die flch's M

höchsten Ehre schätzen, Freunde der Wahrheit und bee

guten Sache zu seyn, hat sich entschlossen, eine Zeit,

schuft zu bearbeiten, und imAnfang des künftige? Monats

unter dem Titel: HelvetifcheZeiliing, heraus,

zugeben deren Hanplzweck Belehrung und Bildung sey,

und welche demnach folgende Gegenstände liefern soll:

1) Gcmeimvichlige Aufsätze vermischten Inhalts, M
Beförderung nüziichcr Wahrheiten, des GemeingeisteS

und Bürgersinnes; Sittenschilberungen ; Charàzàge.
2) Die Verhandlungen des gefezgebendcn Rathes in ihre»

Resultaten, welche ein allgemeines Interesse haben,

z) Die vornehmsten Beschlüsse und Verfügungen der Re.

gicrung und ihrer Minister. 4) Die Verwaltung und

Iustizpflcge der Republik, in sofern beyde die öffeniliche

Aufmerksamkeit verdienen. 5) Staats- und landwirth.

schaftliche Vorschläge. 6) Aeussere Verhältnisse der Zic«

publik, Friedens. Unterhandlungen, Trakate», Allian-

zcn. 7) Wichtige Begebenheiten im Auslande, sie möge»

politischer, wissenschaftlicher oder merkantilischer Art

seyn. 8) Litteratur - und Kunsianzeigc». — Von dieser

Zeitschrift erscheinen zwey starke Blätter in jeder Wockc,

Mittwochs und Samstags im Format und Lettern der

allgemeinen Zeitung. Ihre Verfasser machen sich strenge

Wahrheit und einen würdigen Ton zum Eesitze, und

werden ihre Liebe zur republikanischen Verfassung me

in persönliche Beleidigung ausarten lassen. — Der
dieser Schrift ist in Bern 20, und ausser Bern portoftk»

25 Batzen vierteljährig. Auf diesis Blatt werden gegt»

Vorausbezahlung, alle Postämter in Helvetien, und auf»

ihnen Niemand Bestellungen annehmen. Diejenigen â
die dasselbe zu erhallen wünschen, haben sich bey den nach«

stcn Postämtern, und zwar frühzeitig zu melden, danist

diese die Bestellungen noch vor dem Anfange des künsti

gen Monats bekannt machen, unv »ach ihnen die

fcndlingen richtig besorgt werde» töiiucn.

Bern, am >8. Febr. -80-.
Die Herausgeber der helvetischen ZeltW«



S!«n «b»n»lrt M bî» I. U. vck» i» Bern, und be» ^ I r) Da» Ab»>me»,cnk fûr'?S Rl
àn Postämter». » 2k)>)» reliahe ist in Ber» 4 Lr.
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R»i»»iern »der filr ein Blee
und ausskr Ber» »ostfrey

Der neue Schweizerische Republikaner.

Heràgegà von Escher und Ustert.

Samstag.- den 7 Merz i8or. Viertes Quartal. Den i L Veutose IX.

Gesetzgebender Rath, 7. Febr.
Fortsetzung.

(Beschluß des Gutachtens der Finanzcommißion über

verkaufte Nationaigüler im Distrikt Vivis.)
»4. Daselbst noch 4 2/, l/24 und 1/4 >/i8 Mauw.

Reden: gcsch. 2600 — Erlös 401; — Uebcrschuß

141z Fr. Gleicher Zustand.

15 k8 Lrâb soit L8 Vaux: 2 i/z 1/4 i/ig
Manw. Reben: gesch. zoo— Erlös 520 — Ueberschuß
«-> Fr. Gleiches Verhälmiß.

Unv rkau't : Lu : Ein Offen, und 2 Inch,
schlechtes Land. 200 Fr. gesch.

In der Gemeinde Llinreionucs: k8 :

Eine Behausung Nebengebäude und 16 Iuch. Land,
stwotz! an Garten Reden und Acker, als auch rohes
Erdreich. 12000 Fr. g.sch.

B. Gestzgebcr! Mit diesem VcrkcmfSverhalt, hat
Eure Fmanzcommigioa die Ehre, in der Beglaubigung
eines ordentlichen Erlöses und der beniäustgen Petrach,
t ingen, Ihnen die Ratifikation des Verkaufs dieser
Güter anzurachcn, mit Ausnahme jedoch, der 20 i/ü
Mannwcrk Wieien, so oben tub der. i. beschrieben,
deren Erlös von iü;s Fr., mit dem iáhr!ich.ìi Ertrag
rsn g. Fr. in keinem VerhaÜniK stehet, und einen

Achnverlh vermuthen laßt.
Der Naih verwirft diese Ausnahme und ralisicirl

aste diese Verkauft.

Distrikt Neuß.
». ^eìRftletuà, 2 l/2 Inch. Wiest<: gcsch. 1000,

verkauft lvoi, vorgel. 1 Fr. — Könne nicht ganz ver«
dessert werden.

«. Ebendaselbst 2 Iuch. Land: gesch. 59», verk. 760,
vorgel. 2 s» Fr. — Schlechter Grund.

z. Lu illombreffl, l/s Inch. Land und i/s Iuch.
Rtben: gestdäztZzc,, verkauft 1550, vorgel. 720 Fr.
Sey iu schlechtem Zustand.

4. ^ In (äroiktta, i 1/2 Inch. Reben: geschäft.

l2oo, vcrkaujt,6lo, vorgci. 4^0 Fr. — Ebenfalls,
und von geringem Ertrag.

5. In der Gemeinde K/Im 2 1/4 Iuch. Wiesen:
gcfchäzt -900, verkauft 2525, vorgel. 625 Fr. ^—Mit-
telmäßigcr 'Ertrag.

ü. In der Gemeinde (rinn, ein Hof, 5 Iuch. Re»
den, 2 1/4 Iuch. Feld und Wiesen nebst Wehrnmg und
autern Gebäuden: gcsch. 10000, verk. 11910, vorgel.

19 is Fr. — Von geringem Ertrag.
7. In der Gen-emde Lftelällx, daS Schloß Bon-

mont mil Zubchörde von n Iuch.; dann untcnh r
dem Schloß 7; Iuch. Wiesen; serner 194 '/? Juck'.
Land an einem Siück; item la'àdmpcke In prirt?
lo Inch.; le Llrnmp âu be)t8 r 1/2 Iuch ; lekre
6u Louveut 8 Iuch., und endlich la keâoubs
l Iuch.: also in allem zoi Inch. Land: gesch. 70,00,
verkauft 71000, vorgel. 625 Fr. — Der Ertrag dieses

Guts stv 1599 Fr. und 52 czuurteron Mifchclkornx
der grössere Theil stv schlechter Grund.

ft n v c r k a u s t.

In der Gemeinde Gjtmxmins8 clL Loulsi: Las«,
^ntivu, 27 z/4 Iuch. Wiesen, Feld und Gebäude

nebst Zubchörde: geschäzt 7600 Fr.
In der Gem. Tiß'N)' : à Evened iciit uu Vrucb,

7 Iuch. Reben und 4 Iuch. Wald mit Behausung,
Scheune:c. : geschäzt i8->°c» Fr.

In der Gemeinde kn Kippe: âu Liuel 8 Iuch.
Wiesen: geschäzt :4<roo Fr.

B. Gesttzgcbcr! Ihre FinanzcvmmiZion findet, daß

nur der gute Erlös die Genehmigung zum Verkauf
begünstigen könne; und wo dieser nicht eintreffe, cz
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zum unvermeidlichen Nachtheil der Nation gereichen

würde, die datierte Genehmigung zu ertheilen: In
Folge dieses Grundsatzes könnte sie nicht anralhen,
den Verkauf der unterm ersten Artikel bemeldten 2 1/2

Juchait Wiesen, deren Erlös die Schätzung nur um

i Fr. übersteigt, und noch weniger des Schloß und

Domaine'» zu Bonmont, für welches sich nur cm Ueber,

schuß v. 625 Fr. erzeigt und das eines der beträchtlichsten

Güter ausmacht, zu raiificiren; hingegen glaubt sie,

für den Verkauf der übrigen Güter könne die Gench-

migung ertheilt werden.

Der Räch ratifiât alle diese Verkäufe mit Aus-

nähme desjenigen tes Domaine Bonmont.
Distrikt Milden.

In der Gemeinde Lüccns: Das Schloß mit Zube«

Horde, Garten und eine Inch. Land in mehrern Stük-
ken: geschäzt 4000 Fr.

Ln belle lVlnilon, Gebäude nebst Scheune und

etwas Baiimgarlen: geschäzt 4000 Fr.
Eine Scheune und Baumgarlen von 2 Inch. : gesch.

4000 Fr. à Cbump cle la Larra, 20 Juch.

Land, theils Holz: geschäzt 5000 Fr. Xu Lbamp
XlaiAuervn 4 Inch. Land: geschäzt 2400 Fr. à
Lios cles kels 5 Inch, Wiesen: geschä t Fr.
L.U Llos clu?ont Xicati 1; Juch. Wiesen: g ich.

7:00 Fr. à petit clos l>licati ; Inch. Wiesen:
geschäzt 900 Fr. à Aranä ?re seit ?ra2 cles

Xlarcbes» 29 Juch. eingeschlossene Wiesen: geschäzt

1200a Fr. Hiemit sämtlich geschäzt 42Z00, verkauft

59000, vorgclöst 16200 Fr.
Das zu diesem Gut gehörige Land sey nicht wohl

gelegen, und m seiner Cultur so wie die Gebäude in

ihrer Unterhaltung kostbar.

B. Gesetzgeber! Ihre Finanzcommission glaubt Jh-
»en mit Nutz n anrathen zu können, den Verkauf dieses

Schloßdominialguls zu genehmigen.

Der Rath genehmigt diesen Antrag.
Distrikt Orbe.

In der Gemeinde cics (^lees, ein alter Thurm,
geschäzt 200, verkauft 400, vorgclöst 200 Fr. — Der
Zugang sey beschwerlich und keine nahe gelegene Ort-
schalten, wohin die Materialien verkauft werden kösiren.

B. Gesetzgebers Ihre Finanzcommißion trägt kein

Bedenken, Ihnen die Verkaufsbestätigung dieses unab»
kläglichen Gegenstandes anznrathcn.

Der Ralh genehmigt diesen Antrag.
Distrikt Oron.

Daâ Schlossgtbäude Oron Ställe und Garten s

2 1/2 Juch. Baumgarten mit dem darauf sichenden

Gebäude; ,8 1/2 Juch. Wiesen an Zranä cà,
samt Scheune und Ställe oben daran; 15 Jucharten

au petit elo8 ; > 1 z/4 Juch. Wiesen all ?rèz l'ákbê
und 6 Juch. Wiesen au Lbamp ele la croix:
geschäzt 40600, verkauft 47000, vorgelöst 6400 Fr. —
Dieses Gut tragt 1072 Fr. Lehenzins ad; der Erlös

der stückweisen Versteigerung kommt auf 56969 Fr.
Die Gebäude fordern auch namhafte Reparationen.

V Gesetzgeber! Die Glieder Ihrer Finanzconnnis.

sion find über diesen Vcekaufsgegenstand in ihren Mi-
nungcn gelheilt: Mit einter Meinung glaubt man,
wäre für den Nutzen, der Nation besser gethan, un-

geachtet des einstweiligen geringen Ertrags, dieses Gut

noch ferner beyzubehalten, weil nach der allgemein er-

folgten niedrigen Schätzung der Güter, der Ueberschuß

dieses Guts von 6400 Fr. mit dem Urberschuß anderer

Güter in keinem Verhältniß stehe, und der jetzige nik-

drige Ertrag, worin für das Schloß nichts inbegriffm

sey, auf das künftige namhaft vermehrt werden könne;

übrigens bestehe dieses Gut, neben dem Schloß, den

übrigen Gebäuden und dc» Gärten, in 7- z/4 Juch.

Mein Wiesenland und habe einen weil mehrern Werlh,

als der, welcher ihm durch den Erlös beygelegt werte;

endlich werde von der Verwaltungskammer bemerkt,

da Oron der Hauplort des Distrikts sey, so wären die

zum Schloß gehörigen Gefangenschaften beyzubehalten

nothwendig.
Mit anderer Meinung findet man hingegen, daß

eben in Betrachtung des geringen Ertrags und der

steten kostbaren Unterhaltung des Schlosses und andern

Gebäuden, die Verkaufsratifikatio» anzuralhcn wäre.

Der Rath ratifiât diesen Verkauf.

Die Criminalgefttzgebungs-Commission erstattet so!«

gendcn Bericht, der für z Tage auf den Canjlcytijch

gelegt wird:
B. G. Ihre Criminalgesetzgebuiigs Comißion hat die

Botschaft des Vollz. RalhS vom 29. Jenen r, weicht

seine Bemerkungen über Ihren Gestzvorschiag >n Be-

tress der Strafen enthält welche dem n gen anf rlegt

werde» sollen, die der Ein perrung - oder Keltensirafi,

zu welcher sie vcri rlhcilt wurden, entstehen, untersucht.

Die Bemerkungen des Vollzirhungsraths belmfen

beynahe alle den ersten Artikel des Vorschlags. Ih-t j

Commission hat die Stärke der gegen diesen Artikel ge-

machten Einwürffe gefühlt. Es ist sehr wahr, daß der»

selbe in einigen besondern Fällen keine so ficht«



wàhrleisîung wie unser peinliches Gesezbuch gegen solche

Leute enthalt / welche wegen wiederholter Verbrechen,
zufolge der alten Gesetze, zu lebenslänglicher Einsperrung
»mittheilt wurden; nnd eben so gewiß ist eS, daß die

Milderung der Straffe», welche dieser Artikel enthält,
den Fehler hat, daß sie nicht für alle Fälle ein rich,
tizes Verhältniß festsezt.

Aber wenn der Tadel begründet scheint, ss bietet
der Gegenvorschlag des Vollziehungsraths eben so große

Schwierigkeiten dar.
Die Annahme des ersten Artikels des Vorschlags des

Voll;. Raths hätte eigentlich die Wirkung, daß allein i

Folge älterer llrlheilsprüche in den Gefängnisse» sich bey

Bekanntmachung des peinlichen Gestzbuchs befindenden

Uebellhäler, und die 24jährige Einsperrung oder Ketten-
straffe ausgestanden harten, plözlich und alle aufeinmal
in die Gesellschaft zurükkchren würden. Die Folgen einer
solchen Maßnahme müßren verderblich seyn.

Um diesem Uebel vorzubeugen, schlägt der Vollzie.
hungsralh seinen zweyte» Artikel vor, der wesentlich
darin» fehlt, daß er unsern Criminalgcsctzen eine offen,
bar rükwirkcnde Kraft giebt, welche in einigen Fällen
den Vernrihetltcn nachtherlig seyn kann.

Ihre Commißion ist so sehr von der großen Wahr«
beit überzeugt, daß es dem Gesezgcber nicht erlaubt sey,

tie Wirkung seiner Gesetze ans das Vergangene anszu-
dehnen, mid daß wenn einmal dieser Grundsaz ange-
griffen wird, alleS willkürlich sty, daß sie einstimmig
den Vorschlag des Votlz. Raths vcrworffen hat.

Bey der Berathung, was zu ihnn sey über diesen
testen Artikel, war Ihre Commißion in ihren Mcynun-
gen getheilt. — El» Theil ihrer Glieder hielt dafür,
baß dcrstlbe, so wie Sie ihn angenommen haben,
.beybehalten werden sollte: I. Weil, wenn es wahr ist,
baß in einigen besondern Fällen geschehen kann daß die

lebenslänglicher Einsperrung Verurtheiltcn, sich we-
Niger streng bestraft finden, als fie es nach Vorschrift
des peinliche» Gestzbuchs geworden wären, diese Fälle
nur sehr selten sind; 2. weil, wen» dieser Artikel nicht
wnner ein völlig richtiges Verhältniß bestimmt, man
darum nicht annehmen kann, daß weil die darin enkhal-
lene Milderung nicht auf alle Verurtheiltcn angewandt
werden kann, sie allen abgeschlagen werden müsse.

Die übrigen Glieder dieser Eommißio» find im Ge-
Antheil der M yming, daß um consequent zu seyn, und
der Gesellschaft diejenige Garantie beyzubehalten, die
das Gestz ihr geben soll, man hier »ach der Strenge
dtt Grundsätze verfahren müsst, die va wvllm, daß

eine regelmäßig und nach den bestehenden Gesetzen aus,
gesprochene Straffe erfüllt werden müsse, was auch
immer die Gesetze bestimmen mögen, die nachher gc,
macht werden. Diest Meynung ist durch die Belrach,
lung unterstüzt, daß wenn die Anwendung diestr Rc-
gcl in einigen Falten allzu strenge scheinen mag, die
Macht eine Straffe nachzulassen oder zu mildern ein
Mittel darbiete, welches die den Grundsätzen schuldige
Achtung, mit den Federungen der Menschheit vereinige.

Da sich Ihre Commißion gleich getheilt findet zwi-
scheu Annahme ober gänzlicher Vmvcrffung des ersten

Artikels, so hält sie es fur Pflicht, Ihnen beyde AI-
tcrnalive vorzuschlagen.

Ihre Commißion trägt endlich darauf an zu erklä.
ren, daß der Entscheid: Ob der Vernrthcilte in die-

Classe derjenigen gestzt werden soll, welchen der zweyte
Artikel des Vorschlags eine Strafmilderung zusagt,,
dem Dlstriktsgericht des Vcrhaftsotts zustehe?

Folgende Botschaft wird verlesen, und an die Fi^
nanzconimißion gewiesen:

B. Gesezgcber! Einliegend empfangen Sie dieVe»
balprozcffe von den öffentlichen Versteigerungen det Na»-

tionalgürcr, welche in den Distrikte» Solothurn, Bl»
bcrist, Ballstall und Ölten, im C. Solothnrn, statt-

gehabt haben, deren Ratifikation von derVerwaltungs-
kammcr und dem Finanzminister vorgeschlagen wird.-
Indem der Vollz. Rath diesen Vorschlag nnierstüzt,

ladcl er Sie B- G. ein, den Ratistkationsakt am Ende

von jedem Verbalprszrß einzutragen.
Die Petitionencommißion trägt vor:
1. Die Gemeindskammer von Schafhaustn beschwert

sich über einen Beschluß tar Vollziehung, durch wel,

chen ihr das riculo onewlo erworbene, seit undcnkii<

chcn Zeiten besessene ausschließliche Recht der Sclnffatth
auf dem Rhein entzogen wird. Wird an die Polizey»-

commißion gewiesen.

2. Johanne? Hotz, ein heimatloser Landessrrmder',

ivnrd von dem Cantvnsgcricht Bern wegen Diebstahst

den y. Ieimer igoo für 6 Jahre inS Schellen vcrk
verurlheilt: dessen Frau, eine geborne Eckhard von'

Straßbnrg, striche indessen samt ihrem Kind ohne Un->

terstützung aus Noth nach ihren, eigenen Geständniß irn'-

Gassenbettcl herum : Diese unglückliche Frau stehet die-'

sem Elende abzuhelfen, und entweder durch MildtKä-'
tigkcit Unterstützung odcr um Abänderung der Strafft'
ihres Mannes in Landesverweisung. Wirb an bis
Vollziehung gewiesen.

Lülhy «hält für Tage Urlaub.
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Am 8. Febr. war keine Sitzung.

Gesetzgebender Räch, 9. Febr.
Präsident: U ste r i.

Die am 7. beschlossene Ratifikation des Verkaufs

des Domaine zu Lucens wird zurückgenommen und fol-

gende Botschaft beschlossen:

B. Vollz. Räthe! Bey dem von Ihnen zur Ecneh-

N'.ignng vorgelegten Verkauft der Nationalgüter im

D>str. Müden Canr. Leuian, hat der gcsetzg. Rath bc-

merkt, daß dey bcc Versteigerung dcS Schlosses nnd

der Güter zu Luccns auf die einzelnen Stücke weniger

geboten worden ist, ülö aus den gesamte» ungeirennlen

Verkauf des Schlosses und der übrigen Gebäude und

einzelnen Grundstücke, daher dann auch der Gesamt-

verkauf dcn Vorzug verdient häilc. (Zorcs. folgt.)

Erklärung.
In Nr. 266 des Neuen Schw. Republikaners findet

ftch'dey Anlast der Anzeige der se y c r l i ch c n E in.
fct ; u n g des E r z i e h u n g s r a r h e s im Can-
ton Li nth, ci» mit U. uut-rze-chneter Ausfall ge.

gen Städte und Stàdlcpôdct, der, w-e dazu geeignet

zu sei n scheint, die nur zu lange forrgesczce Währung

von Leidenschaften und den Hast zwischen Städter» und

Nichtstädtcrn aufs neue zu bU.-den, statt wie es Zwck

desselben seyn sollte dem Grundsatz der Einheit der

Republik Anhänger zu verschaffen. Werden wir dcnn

durch solche allgemeine Scheltuiigen diejenige Emigkeit

in unsrem Vaterlantc bewirken, die zur Gründung

einer daurciidcn Einheit nothwendig ist Ist dann

wirklich das wahre Interesse des ganzen Volks, mit d em

wahren Interesse des halben DnzendS hier bezeichneter

Städte, im Widerspruch, oder nicht> vielmehr in der

unmittelbarsten Verbindung? Sind dann darum, weil

hier und da einige verkehrte Köpft in den Städten, dem

wahren Interesse des Vaterlandes entgegen arbeiten, diese

ganzen Städte verkehrt Wollte man die Verkehrtheit

einzelner, so ans ganze Corporalivnen oder Ciasscn aus«

dehnen was bliebe wohl in unsrem armen Vatcrlai.de

unvcrkehn? Möchte man doch endlich aufhören, von

atlcn Seilei» her immer sort zu entzweycn, statt zu verei»

mg«n ; möchte man die Einheit unsers Vaterlands de-

sonders auch m seinem Innern zu gründen suchen, und

nicht durch beständige Herdevsebaffung vcn neuem Gäh-

runzSstsff, dazu geeignet, dassetve imer mehr der ansscrn

Willkühr preis geben, statt khm durch Vereinigung der

Gemüther, wieder einige Scibstständigkeil z» verschaffn-,!

Ei cher.

Berichtiguu g.
Wenn der Verfasser der obrrivähnlrn Anzeige (in,

St. 266 sagte: „ Nicht das Iuteresse von eni halb

» Dutzend Städten, sondern das Interesse teS ganze»
h e I v e t i sch e n Volkes, soit durch die künftige
Verfassung gesichert seyn," so ahndete er in der Thai

nicht < daß Jemand seine Worte dahin auslege» würde,

als sage cr: „das wahre Interesse des ganzen Volks

„ sey ii.it dem Int,reffe des halben Dutzend Städte

„im Widerspruch." Schon die grammaticalische Aus-

legimg jener Worte kann hinlänglich tic Mißdeut»»,
widerlegen: Das ganze helvetische Volt
schließt doch wohl die Slädtcbewohner nicht aus, so».

der» faßt sie sehr bestimmt in sich Will man hiebe»

nicht stehen bleiben, sondern den Sinn der Worte aus

dem Zusammenhange des Ganzen erklären, dann ist es

vollends unniögllch, den Vf. sagen zu lasse» esst,

„ daö wahre Interesse der Städte unverträglich mit

„ dem des ganzen Volkes. " Es kam ihm nie in be»

Sinn zu glauben oder zu sagen, daß es das wahre
Interesse der Städte sy für welches der StDlcM
arbeite.

Eben so wenig glaubte cr den Vorwurf zu verdiene»!

»die Verkehrtheit einzelner auf ganze Cv.voralione»

oder Classen ausgedehnt zu haben. " So ganz Eu'à
sind sie leider freylich nicht, die in jener Anzeige imt

dem Namen Städte pöbel bezeichnet sind! a»Ä

bilden sie, wenn man will, cine Classe und akeustill»

auch eine Corporation — aber nur nicht die da

S lad l cd cw 0 hn c r oder des Stadtvolts:
Volk und Pöbel waren von jeher Ausdrücke M
rmzweyd-utig verschiedener Bedeutung No» k«
Städtepöbel allein aber sprach jene Anzeige.

Diese zwey Berichtigungen glaubte der V5 der

zeige, sich stlbst schuldig zu seyn... Jedem andern

del, jeder andern Crilik, giebt cr seme Anzeige gerne

Preis; und sehr sreymüthig gesteht cr, daß er die T»'

gend jener durch Nichts und Nie zu ermüdenden M-
müthigkeit, die dcn immer und immer Zurückstoß t'-

den, immer und immer entgegengeht, nicht bcsizt. ê:

verehrt sie; da sie ihm aber mangelt, so muß or ststl

mrl Leßing trösten, der irgendwo gesagt hat:
„Wer über genssen Dingen den Verstand nick»

verliert, der muß üb,rat! kemen zu verlikre» haben.

' U.
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